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Im Klostergarten Von Hartmann Fber] FriedlicheRelig1onsgespräche. Äppr. Herder, Freiburg 1920 (100 S
In zwanglosen Gesprächen zwischen einem Yastor und einem Pater

werden die grundlegendsten Streitpunkte zwischen Katholiken und Pro-
testanten besprochen, diesen die Denkungsweise der Katholiken CI-
schließen und damıiıt alt die Erreichung eiIines Sinnes 1m (Cilauben und
Beten hinzuarbeiten. .Besonders Toleranz, Gilaube, Baıicht und Vaterlands-
liebe werden behandelt un verhängnisvolle Vorurtelle weggeraäumt. Der
Ireundliche Ton, das TeinsinnNIge Eingehen alt dıie (jedankenkreise der
Gegner un die maßvolle Zurückhaltung können die herzliche Wechselrede
wirklich A elner Friedensbrücke TUr getrennte Christen machen und rARE Cu-seitigen Verstehen 1e] beitra Bücher TUr
Seelenkultur SCcHh CGiehört LAHT: Sammlung

Seb Mletzer.

Wahre Gottsucher. Worte und Winke der eiliıgen VvVon E C
‚Bdch vielfach erb Aufl 12216

Tausend), Merder-Verlag, Freiburg Br. 1920 129 un 100 Seiten.;
Bach HMerder-Verlag, Freiburg Br. 1919 42 IH und 100 Seiten

Theoktista aus Byzanz, die Mutter zweier Heiligen. Von 2S1ilıUuD a D C HMerman AaUs der Beuroner Kongregation. Miıt Bıldern. 12°
(VIII U. 1604 5 Freiburg Br. 1919, Herdersche Verlagshandlung. art.

4'60 (dazu die 1m Buchhandel übliıchen Zuschläge).
Wiıeder moderne Heiligenleben AaUuSs dem Verlag Herder, dıie De-

grüßen Sind Bihlmeyer o1bt 1immer AUr einen charakteristischen Zug AaUus
der B1iographie, daran eine praktische Anwendung knüpfen. Uurc
die Betonung des Menschlichen 1mM Heiligen rückt U1S denselben ie]l
näher, als wenn CT bloß Wunderbares erzählte, un zeigt das Nachahmens-
werte 1m Bereiche der Möglichkeit. Darın besteht der Mauptwert der beiden
Büchlein, abgesehen davon, daß die Sprache inodern, fließend, ja manch-
mal poetisc schön ist Die Auflagezah!l macht den Wunsch weiter Ver-
breitung unnötig. Hoffentlich chenkt uNs der bekannte Hagiograph noch

Bändchen Hermann bringt sein Heiligenleben In einer 1n kurze
Kapıtel geteilten Erzählung. Auft dem Hintergrunde der byzantinischen
Kulturgeschichte heben sıch dıie (Cjestalten schon ab, besonders die 1
Leiden erprobte Heiligenmutter, die IHNHAan allen geprüften Frauen Zzu Sr
munierung vorstellen kann Fıne schöne Gabe uSs dem (jarten der OSt-
römischen Kırche. Huemer.

Das Bild Christi 1 Wandel der Zeıiten 113 Bilder auftf Tafeln VOoOn
Hans PrEenD, Dr phil., EAC theol Verlag Voigtländer, Leipzig 1915

Dante rzählt von einem Bäuerlein, welches dıe uralte, heilige „VeIa
eifg1es“, das Veronikabild 1n der S{ Peterskirche Kom betrachtet und
dabe!1 in Irommer Rührung ausruft 56 sahst du aus, Herr Jesu Christ!«

Freilich, der nüchterne Historiker des Jahrhunderts weiß schon
Jange, daß weder dieses Veronikabild noch eın anderes der in der Christen-
heit IUr authentisch ausgegebenen Porträte NS das wirkliche leibliche Bild
Jesu vermittelt. ber das geistige Bil des Herrn, wıe AaUSs den Fvan-

elien leuchtet, hat dıe unstler aller christlichen Jahrhunderte begeistert,
Können 1in der Darstellung der Leiblichkeit Jesu versuchen. FS

ist eın anzıehendes Unternehmen, der and der christlichen UnsSt-
geschichte ıne Wanderung Uurc die Jahrhunderte unternehmen und
die Entwicklung des Christusbildes in der uns der verschiedenen Zeiten
und Völker betrachten. Der Erlanger Universitätsprofessor Dr ans
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